
der Kirchen zusammenzudenken, 1St die tiınenten konzıplerenden Sendung.
auch durch die Voten dieses Bandes NEeEuUu Ihre ökumenischen erbände, ihre „einhei-
geforderte Aufgabe mischen“ Theologien werden ebenso gründ-

Kantzenbach 1i analysiert wıe die 11eUu entwi  eln-
MISSION den Formen 7wischenkirchlicher Partner-

chaft und, abschließend,; Begegnung und
Johannes Verkuyl, Inleiding 1n de nıeuwere Dialog MmMIt anderen Religionen sSOWI1e

Zendingswetenschap. Verlag Kok, auch dies ein Novum „Funktion und
Kampen 0. J (1975) 5/1 Seıiten. LwWw. Bewertung VO:  3 Ideologien 1n Entwick-

69,90 lungsländern“. Es 1st bewundernswert, wıe
des Mosaıks derGerhard Rosenkranz, Dıe christliche Miıs- Verkuyl angesichts

S10N. Geschichte und Theologıie. Chr. Kai- „multa“ doch die integrierende Kraft des
SCr Verlag, München 1977 513 Seıiten. „multum“ A Geltung bringt, die dem
Lw. 36,— Ganzen FSE die auszeichnenden Konturen

verleiht. Daß manche Wünsche ften blei-Z weı „grand old men  «“ der protestantı-
schen Missionswissens  A zıiehen tast ben, z. B nach stärkerer Berücksichtigung

des katholischen Beıitrags, 1St bei einem col-gleichzeitig Bilanz ihrer Lebensarbeit. Sıe
chen Handbuch nıcht erwunderlich, ehertun autf charakteristisch verschiedene

Weise. Trotzdem liegt eın Vergleich nahe, schon der mißliche Umstand, dafß allzu
da beide mi1t ıhren monumentalen Werken viele biographische, bibliographische un

andere Versehen stehengeblieben siınd, dieauch das nde einer Ara markıeren eben
der VO:  3 Gustav Warneck VOTL einem Jahr- spatestens durch ein autftmerksames Ver-
undert eingeleiteten Epoche der großen, lagslektorat hätten korrigiert werden ol-

len.kompendienartigen Entwürfe, für die den
Jüngeren wenıgstens VOTrerst entweder die In brüderlicher Nachbarschaft Ver-
Selbstsicherheit der der lange Atem der kuyl, wenngleich anders orientiert, steht
beides fehlen. Rosenkranz MI1t seinem ODUS MAagSnum. Er

Verkuyl, der holländische Reformierte, stellt sich ıne Aufgabe, die einerseıts
bietet weıt mehr, als der Titel schwerer, andererselts eichter st* schwe-
äßt. Einleitenden Übersichten über die rerI, sofern die Fülle der phänomenalen
Missionswissenschaft, re Entwicklung Befunde SEreng dem kritischen Prinzıp
un re Hauptvertreter folgen breıt AaUuUS- terwirft, dafß die Mıssıon „S1 wider alle
geführte Entwürfe ber die biblische Erfahrung der Welt ın ihr als Erfahrung
Grundlegung der Miıssıon sSOWI1e das Ver- ausweısen“ mufß 9); leichter, sotern
Aältnis der Kirche ZU jüdischen Volk seine Darstellung Schritt für Schritt die
(dies bereits VOLT Behandlung der „Heiden- historischen Abläufe nachzeichnet, vVon den
missıon“!), danach Erörterungen ber Mo- Anfängen 1n apostolischer ‚EeIt bıs ın die
tıvation, Ziele und Methoden christlicher Gegenwart, ZU Stand VO:  »3 1974 Ge-
Weltsendung. Bewegt sich dıes es ın nauigkeıt 1m Detaıil, intensıve darstelle-
einıgermaßen konventionellen Bahnen, rische Kraft, klares theologisches Urteıil
bringt die zweıte Hälfte des Bandes 1NSsS0- und, nıcht zuletzt, gewissenhafte Abstim-
fern eine Überraschung, als 1er konse- MUNg mıiıt Methoden und Ergebnissen der

die Kirchen der rıtten Welt 1nNs religionswissenschaftlichen Forschung Ver-
bınden sich 1n glücklicher Weıse, da derZentrum gerückt werden nıcht etwa2 als

Produkte oder gar Objekte westlicher Sen- 1m Untertitel „Geschichte und Theologie“
dungsunternehmungen, sondern als Mıt- ausgedrückte Anspruch als überzeugend
Subjekte einer 1M Ontext VO:  3 sechs Kon- eingelöst gelten kann. ll INa  - verglei-
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en, könnte INa  3 S  N, daß Verkuy]l sionsobjekt wachsender Bildung un
stärker autf die Veränderungen eingestellt wachsendem Selbstbewußtsein. IYSt 1948
iSt, die mit dem Übergang Von der „ West- wurde der Schwarze ordiniert, bis
mıssıon“ ZUr „Weltmission“ unwiıderruf- dahin hatten die Weißen ständıg damıt
lich eingesetzt haben Sıe werden bei gedroht, 1n einem solchen Fall den Talar
Rosenkranz WAar nıcht ignoriert, erhalten auszuziehen. Charakteristisch für diese

eit 1St terner das Nebeneinander VonJedo! nı  © WI1IE bei Verkuyl, den Rang
einer Zäsur der Epochen, sondern erschei- „eigentlicher“ Miıssion und der Versorgung
NCN eher als kontroverse Aspekte des öku- der kleinen deutschen Auslandsgemeinden

mit deren rassistischen und nationalisti-meni1s  en Gesprächs ıne Auffassung,
die Ja schon angesichts der fortdauernden, schen spater nationalsozialistischen
VO':  3 Rosenkranz durchgehend berücksich- Vorurteilen. Für die Rheinische Mıssıon
tıgten Divergenzen zwischen „Okumen:i- bedeutete diese Orientierung der 1tUu-
kern und „Evangelikalen“ N:  cht hne Be- at10n 1n Deutschland einen vorgegebenen
rechtigung 1St. Nımmt INa  - hinzu, daß und VO  3 den eisten kritiklos hingenom-

Rahmen. Kirche und Mıssıon erw1ıe-Rosenkranz 1mM Gang seiner Darstellung
jeweils auch der katholischen un! ostkirch- sen sıch als politisch einselt1g auf die Inter-
lichen Miıssıon besonderen Raum g1ibt, der Weißen festgelegt.
Verkuyl andererseits v1ıe reichhaltigere Der Autor nımmt Südwest als typischesLiteraturübersichten bietet, verstärkt Beispiel für das Welt- un! Menschenbild
sıch vollends der Eindruck, daß beide Ent- der Mission in diesen Jahren. Das Wırken
würte her einander erganzen als mıiıtein- der Finnischen Miıssion un! der südafrıka-
ander riyalisieren. Diıe Verleger haben nıschen Kiırchen in diesem Gebiet kommt

des Risikos das Ihre geLan, um beide allerdings NUur Rande 1in den Blick. In
Werke nıcht änzlich unerschwinglich der Rheinischen Mıssıon wurden diejeni1-machen, wenngleich bei beiden die Beigabe gCNH, die sich tür ıne volle Beteiligung der
der unbedingt nötigen Sachregister leider Schwarzen 1n der Verkündigung un! 1m
dem Diktat des Rechenstifts Z.U Opfer Amt einsetzten, ignoriert der ften abge-gefallen ISEt. lehnt, obwohl auch wirtschaftliche Gründe

Hans- Werner Gensichen für eıne solche Lösung gesprochen hätten.
Das Verhältnis zwiıschen den nach kirch-

Lothar Engel, Kolonialismus und Natıo- licher Vollmacht un Verantwortung STreE-
nalısmus 1mM deutschen Protestantismus benden Schwarzen und den rheinischen
1n Namibia 1907 bis 1945 Beiträge ZUur Miıssıonaren, die sich weigerten, diesen An-
Geschichte der deutschen evangelischen sprüchen stattzugeben, steht 1M Mittel-
Mıssıon und Kirche 1mM ehemaligen Kolo- punkt dieser detaillierten Untersuchung.
nıal- un!: Mandatsgebiet Südwestafrika. Es z1Dt ine Fülle VO'  3 Einzeler-
tudıen ZUr interkulturellen Geschichte kenntnissen ZUur Praxıs der Rheinischen
des Christentums, Bd 7 Herbert Lang, Miıssıon auf afrikanischem Boden und ZUr
Bern Peter Lang, Frankfurt/M. 1976 Beziehung zwischen Kirche Uun! deutschen
612 Seiten. Kart. 54,— . politischen Erwartungen 1n Afrıka. Der

Band geht ber den Beweiıis der These weıtDer vorliegende and 1St  a ıne Geschichte
der Rheinischen Mıssıon 1m genannten hinaus, daß die politischen Faktoren die
Zeitraum und Gebiet, das letzte Drittel 1St missionarische Wirkung der Missıon dort
dabei schwächer dokumentiert als die stark verringert en
zehner und zwanzıger Jahre. Die Schwar- Hinderlich iSt, daß sich der Leser beı
zen S1N!| un leiben 1n diesen Jahren Mıs- 566 Seıten ext ohne Register zurechtfin-
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